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Presseinfo	37/14	des	Hauptverbandes	der	Deutschen	Bauindustrie	e.V.	vom	08.10.2014:	
	
Deutsche	Bauindustrie	zum	Bauingenieurstudium:	

• Zahl	der	Studienanfängerzahlen	wieder	gestiegen	
• Befürchteter	Einbruch	ist	ausgeblieben	
• Bedarf	bleibt	weiterhin	hoch	

		
„Der	befürchtete	Einbruch	bei	den	Studienanfängern	ist	ausgeblieben.	Das	Bauingenieurwesen	ge-
hört	weiterhin	zu	den	beliebtesten	technischen	Studiengängen	an	deutschen	Hochschulen	und	kann	
sich	mit	dem	Maschinenbau,	der	Informatik	und	der	Elektrotechnik	messen.“	Mit	diesen	Worten	
kommentierte	RA	Michael	Knipper,	Hauptgeschäftsführer	des	Hauptverbandes	der	Deutschen	Bau-
industrie,	heute	in	Berlin	die	jüngsten	Zahlen	des	Statistischen	Bundesamtes	zu	Studienanfänger-	und	
absolventenzahlen	im	Bauingenieurwesen.	Demnach	wurden	2013	rund	11.900	Studienanfänger	
verzeichnet;	480	mehr	als	noch	2012.	Der	seit	2007	zu	verzeichnende	Aufwärtstrend	setzt	sich	damit	
fort,	hat	aber	das	Niveau	des	Jahres	2011	noch	nicht	wieder	erreicht,	in	dem	bedingt	durch	die	Aus-
setzung	der	Wehrpflicht	und	die	Doppelabiturgänge	die	Studienanfängerzahl	mit	rund	12.900	auf	das	
höchste	Niveau	seit	der	Wiedervereinigung	geklettert	war.		
Parallel	dazu	haben	sich	auch	die	Absolventenzahlen	positiv	entwickelt.	Rund	7.900	Absolventen	ste-
hen	dem	Bauarbeitsmarkt	aktuell	zur	Verfügung.	Das	sind	gut	1.200	mehr	als	im	Vorjahr.	„Dies	ist	nur	
auf	den	ersten	Blick	eine	gute	Nachricht“,	erläuterte	Knipper,	„denn	die	deutsche	Bauwirtschaft	hat	
einen	jährlichen	Bedarf	an	Jungingenieuren	von	rund	4.000.	Leider	liegt	die	Abbrecherquote	im	Bau-
ingenieurwesen	bei	50	Prozent.	Das	bedeutet,	dass	in	fünf	bis	sechs	Jahren	von	etwa	13.000	Studien-
anfängern	nur	6.500	ihr	Studium	abschließen	werden.	Da	aber	nicht	alle	Absolventen	tatsächlich	den	
Unternehmen	zur	Verfügung	stehen,	sondern	auch	in	die	Ingenieurbüros	oder	die	öffentliche	Verwal-
tung	streben,	übersteigt	der	Bedarf	der	Branche	das	Angebot.	Die	Berufsaussichten	für	Bauinge-
nieure	sind	also	als	sehr	gut	zu	bezeichnen“,	erklärte	Knipper.	
Gleichzeitig	mahnte	Knipper	die	Unternehmen,	die	Sicherung	des	Führungsnachwuchses	aktiv	zu	ver-
folgen.	Ansatzpunkte	gäbe	es	beispielsweise	bei	der	Förderung	von	Frauen:	„Das	Bauingenieurwesen	
hat	im	Vergleich	zu	anderen	technischen	Fächern	mit	rund	30	Prozent	einen	sehr	hohen	Frauen-
anteil.	Hier	ist	die	Bauwirtschaft	gefragt,	Modelle	für	die	Vereinbarkeit	von	Karriere	und	Familien	zu	
entwickeln	und	dies	so	früh	wie	möglich	an	den	Universitäten	zu	kommunizieren.	Denn	wer	als	Frau	
eine	Perspektive	auf	eine	angemessene	Work-Life-Balance	hat,	bleibt	auch	im	Job.“	
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Nachfrage	nach	Bauingenieuren	ungebrochen	
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Insbesondere	die	Nachfrage	nach	Bauingenieuren	
ist	seit	dem	baukonjunkturellen	Aufschwung	ab	
2006	ungebrochen:	Die	Zahl	der	offenen	Stellen	
legte	von	2009	bis	2014	um	70	%	zu.	Da	der	Fach-
kräftebedarf	nicht	im	ausreichenden	Maß	über	die	
Ausbildung	gedeckt	werden	konnte,	fanden	viele	
Arbeitslose	wieder	eine	Beschäftigung:		
Von	2009	bis	2014	ist	die	Zahl	der	arbeitslosen	
Bauingenieure	um	35	%	zurückgegangen.	
	
	
Quelle:	http://www.bauindustrie.de/zahlen-
fakten/bauwirtschaft-im-
zahlenbild/beschaftigung-und-arbeitslosigkeit-im-
bauhauptgewerbe/	
	

	
	

Zukunftsrelevante	Tätigkeitsfelder	im	Bauingenieurwesen	
	
Die	Zukunftsaussichten	für	Bauingenieure	und	Bauingenieurinnen	sind	derzeit	sehr	gut	und	haben	
sich	in	den	letzten	Jahren	kontinuierlich	verbessert.	Dass	dieser	Trend	anhalten	wird,	liegt	nicht	
zuletzt	daran,	dass	Bauingenieure	und	Bauingenieurinnen	bei	allen	großen	gesellschaftlichen	Themen	
gefragt	sind.	Hierzu	zählen	Mobilität	und	Verkehrsplanung,	Umweltschutz	und	Energieeffizienz,	
Stadtentwicklung	und	Stadtgestaltung.	Hinzukommen	überfällige	Maßnahmen	zum	Erhalt	der	
Infrastruktur,		wie	z.B.	1.400	sanierungsbedürftige	Eisenbahnbrücken	sowie	Sanierungsbedarf	bei	
jeder	sechsten	der	insgesamt	66.000	kommunalen	Straßenbrücken.	
	
Arbeitsmarktzahlen	
	
Bewerber/innen	auf	eine	freie	Stelle:		
2015:	1,6		
2006:	10,2		
	
arbeitsuchende	Bauingenieure/-ingenieurinnen:	
2015:	2.600	
2006:	9.200	
	
42%	der	heute	tätigen	Bauingenieure	und	Bauingenieurinnen	sind	älter	als	50	Jahre.	
19%	der	Erwerbstätigen	im	Bauingenieurwesen	sind	Frauen.	
	
Quelle:	Wolfgang	Heumer,	Die	Renaissance	des	Bauingenieurs	hat	begonnen,	in:	VDI	Nachrichten,	
Ausgabe	04,	23.01.2015	
	


